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tarnen. @r toollte rüdtoärtg fliegen, aber gtoi»

fdjen bert Käufern ftanben bie SBuben unb toer»

fiperrten mit auggéfpannten Hlrmeit jcben 3iud=

gug. äBag blieb ba bem ®iere anberg, al» fid)
mit bem Siute ber Sergtoeifluîjj gegen bie

Übermalt gu mehren? SDiit beit langen ipinter»
beinen fc£)lug eg ait§ unb geroann fo einen 2Ib=

ftanb, ben eg gum Vorbringen augnuigte. ©in
bergtoeifelter ©aig aber üerbrängte fdjliefclidj
fogar bie Sapferften, unb frei unb giellog
[türmte ber ©djimmel über bie ißiagga.

SIber eg tear Vtercato!
©onft ptte bag ®ier bie SBeiten ber ©aleggi

erteilt unb toäre tootjl auf einer äßiefe fiiïï»
geftanben. @o aber fat) e§ bar fid) nur bie §au=
fen bon (Stoff, ipüljnern, ©emüfe unb Stoffe

fereien — bie Stopfereien beg ßuganefen guerft.
Sdj atjnte bag Unïjeil, toar aber madjtlog.
ißlöiglidj burdt)fcï)riitt ein gräfglidjer ©direi bie

tjeilige SKorgenftimmung: „St mio bajo —• il
Vafo bei garao!"

Sdj toufjte, eg toar ber Ipänbler aug ßugano,
unb lief, toag idj tonnte, unb mit mir atleê,
toag Seine batte. HIber alg ber HKenfdjentnäuel
beim ©tanbe antarn, ba toar eg fdjon gefdjetjen!

®er ©djimmel tjatte, unbetümmert um ben

©djrei, ober gerabe feinettoegen, mit fcfjtoeren

§ufen guerft ein f)aar ^ütjner totgetramfielt,
bann bie ®oljIIöf>fe aug bem ®al Sergagca über»

einanbergetoorfen unb fidj enblicfj feinen SBeg

buret) bie porgetlanene ißracfjt beg ßuganefen
gebahnt. ©äff babei alleg, toag er berührte, in
©ererben ging, ift begreiflich

®a lag aber audj bie ägt)f>tifc^e Safe ger»

trümmert, unïenntlidj, unb über fie ï)irt ergof»

fen fid) nun bie Sammerlaute beg ^änblerg unb
bie Seileibbegeugungen ber Stenge.

„Serbacco!" lärmte ber ©röbler, „gtoangig
Satire lang ïjat fie gehalten, unb nun tommt
einer unb fdjlägt fie mir in ©tüde — idj laffe
bag nidjt gelten — nein, fie müffen mir bag

Sradjtftüd erfeigen. if?erbacco!"

Äarl ©iieler: Stuferfianben.

„0", meinte einer ladjenb, „fie toar bod) nur
ein ©djtoinbel!"

2Jhr tat ber ßuganefe leib, benn fein alteg,

rungeligeg ©efidjt toarb bor Qorn unb @nt=

rüftung bleicfj. ©s bauerte eine gange SBeile, etje

er mit erregter böfer Stimme rief:
„©in ©djtoinbel? — ©djtoinbel? Unb id) fjabe

einft ein Ijalbeg Vermögen baran gegeben, bie

Vafe gu befifsen. ©ie toar mein Xatigman, —
id) tjabe mid) burdjgebradjt, unb nun liegt tjier
ein Raufen ©djerben, unb wie foil id) fürberljiti
©efdjäfte madjen, toenn fie nidjt metjr ba ift?"

„©gerben bebeuten ©lüd!" rief ein ®eutfdj=
fcfjtoeiger bagtoifdjen.

®er ßuganefe berftanb fdjon fo biel ®eutfdj,
aber er anttoortete nidjt. ©r gog fein rote»
©afdjentuclj tjerbor, unb mit unfagbar toetjmüti»

ger ©ebärbe futjr er fidj über bie Slugen.
3?ein, bag toar fidjer, — für bie nädjfte Qeit

toenigfteng toar beg • Hilten ©lüd batjin, benn

©ott modjte toiffen, ob eg it)m gelang, irgenb»
too eine Vafe aufgutreiben, bon beren ©djtfjeit
er felber fo feft übergeugt toar toie bon ben

©djerben, bie bor itjm lagen. ®er ©djimmel aber

lief bem ©ee entlang nadj ben SBiefen, unb bort
legte er fidj „gambe per aria" gur ©rbe unb
freute fid) feiner glängenben Sludjt.

@g gab bann an biefem ®ird)toeif)fefte nodj
eine längere Unterrebung gtoifdjen bem Säuer»
lein aug Stonti unb bem luganefifdjen ®röbler.
®er Sauer unb feine fÇrau, bie auf ber toilben

gatjrt mit ein paar Seulen babongeïommeit
toaren, toeigerten fic^ natürlid), gu iïjrem Un=

glüd nod) bie teure unbertäuflidje ®eïorationg=
bafe beg ägt)ptifd)en ipfjarao gu bergüten.

©o fat) idj benn abenbg auf meinem ©f>a=

giergange bie beiben ßeutdjen mit bem ©t^im»
mel Ifeimtoärtg toanbern. 3toc§ titngen an ber

gelben SJiäfme ein f>aar rote Sänber, aber bag

®ier fentte ben ^opf tief, alg fdjämte eg fid),

an feinem ©tjrentage einen SBagen ruiniert unb
eine alte ißtjaraobafe gertrümmert gu tiaben»

iRuferftanben.
®utcf)g Jenftec fdjeint ber ÎTtaientag;

fd^Iie^e bie îlugenliber
llnb ^orc^e — bag ift Cerd;enfd)Iag

©, enblid; mieber!

3d) laufcfie, toie beg 2ßinbeg ipaud)
®a^inraufcF)t buret) bie ßmeige;
®g beimen *SIüten an jebem Straud),

iRuf febem Steige.

©a tülfti mid) 3Bonne aCfgumal,

3d) fdjtiefie bie îlugenliber. ~
3cl) füljl eg mie einen SonnenftraP,

3d) lebe mieber!

©g fingt bie Cerdfe noef» immer fort;
Stein iperge möc^t' gerfpringen.

3d) laffe oerftummen 2Bort um 2Bort —

ltnb Iah fie fingen ®ari ©tiefet.
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kamen. Er wollte rückwärts fliehen, aber zwi-
schen den Häusern standen die Buben und ver-
sperrten mit ausgespannten Armen seden Rück-

Zug. Was blieb da dem Tiere anders, als sich

mit dem Mute der Verzweiflung gegen die

Übermacht zu wehren? Mit den langen Hinter-
beinen schlug es aus und gewann so einen Ab-
stand, den es zum Vordringen ausnutzte. Ein
verzweifelter Satz aber verdrängte schließlich

sogar die Tapfersten, und frei und ziellos
stürmte der Schimmel über die Piazza.

Aber es war Mercato!
Sonst hätte das Tier die Weiten der Saleggi

erreicht und wäre wohl auf einer Wiese still-
gestanden. So aber sah es vor sich nur die Hau-
fen von Stoff, Hühnern, Gemüse und Töp-
fereien — die Töpfereien des Luganesen zuerst.

Ich ahnte das Unheil, war aber machtlos.
Plötzlich durchschnitt ein gräßlicher Schrei die

heilige Morgenstimmung: „Jl mio vaso — il
Vaso del Farao!"

Ich wußte, es war der Händler aus Lugano,
und lief, was ich konnte, und mit mir alles,
was Beine hatte. Aber als der Menschenknäuel
beim Stande ankam, da war es schon geschehen!

Der Schimmel hatte, unbekümmert um den

Schrei, oder gerade seinetwegen, mit schweren

Hufen zuerst ein paar Hühner totgetrampelt,
dann die Kohlköpfe aus dem Tal Verzasca über-
einandergeworfen und sich endlich feinen Weg
durch die porzellanene Pracht des Luganesen
gebahnt. Daß dabei alles, was er berührte, in
Scherben ging, ist begreiflich.

Da lag aber auch die ägyptische Vase zer-
trümmert, unkenntlich, und über sie hin ergos-

sen sich nun die Jammerlaute des Händlers und
die Beileidbezeugungen der Menge.

„Perbacco!" lärmte der Trödler, „zwanzig
Jahre lang hat sie gehalten, und nun kommt
einer und schlägt sie mir in Stücke — ich lasse

das nicht gelten --- nein, sie müssen mir das

Prachtstück ersetzen. Perbacco!"

Karl Stieler: Auferstanden.

„O", meinte einer lachend, „sie war doch nur
ein Schwindel!"

Mir tat der Luganese leid, denn sein altes,
runzeliges Gesicht ward vor Zorn und Ent-
rüstung bleich. Es dauerte eine ganze Weile, ehe

er mit erregter böser Stimme rief:
„Ein Schwindel? — Schwindel? Und ich habe

einst ein halbes Vermögen daran gegeben, die

Vase zu besitzen. Sie war mein Talisman, —
ich habe mich dnrchgcbracht, und nun liegt hier
ein Haufen Scherben, und wie soll ich fürderhin
Geschäfte machen, wenn sie nicht mehr da ist?"

„Scherben bedeuten Glück!" rief ein Deutsch-
schweizer dazwischen.

Der Luganese verstand schon so viel Deutsch,
aber er antwortete nicht. Er zog sein rotes
Taschentuch hervor, und mit unsagbar wehmüti-
ger Gebärde fuhr er sich über die Augen.

Nein, das war sicher, — für die nächste Zeit
wenigstens war des Alten Glück dahin, denn

Gott mochte wissen, ob es ihm gelang, irgend-
wo eine Vase aufzutreiben, von deren Echtheit
er selber so fest überzeugt war wie von den

Scherben, die vor ihm lagen. Der Schimmel aber

lief dem See entlang nach den Wiesen, und dort
legte er sich „gambe per aria" zur Erde und
freute sich feiner glänzenden Flucht.

Es gab dann an diesem Kirchweihfeste noch

eine längere Unterredung zwischen dem Bäuer-
lein aus Monti und dem luganefifchen Trödler.
Der Bauer und feine Frau, die auf der wilden
Fahrt mit ein Paar Beulen davongekommen
waren, weigerten sich natürlich, zu ihrem Un-
glück noch die teure unverkäufliche Dekorations-
Vase des ägyptischen Pharao zu vergüten.

So sah ich denn abends auf meinem Spa-
ziergange die beiden Leutchen mit dem Schim-
mel heimwärts wandern. Noch hingen an der

gelben Mähne ein paar rote Bänder, aber das

Tier senkte den Kopf tief, als schämte es sich,

an seinem Ehrentage einen Wagen ruiniert und
eine alte Pharaovase zertrümmert zu haben.

Auferstanden.
Durchs Fenster scheint der Maientag;
Ich schließe die Augenlider
Und horche — das ist Lerchenschlag!

G, endlich wieder!

Ich lausche, wie des Windes Hauch

Dahinrauscht durch die Zweige;
Es lleimen Blüten an jedem Ätrauch,

Aus jedem Äteige.

Da rührt mich Wonne allzumal,
Ich schließe die Augenlider. —

Ich fühl es wie einen Äonnenstrahl,

Ich lebe wieder!

Es singt die Lerche noch immer fort;
Mein Herze möcht' zerspringen.

Ich lasse verstummen Wort um Wort —

Und laß' sie singen! Karl Stieler.
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